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Landesversammlung der KLJB Bayern

Volkersberg / Bad Brückenau / München, 25. Mai 2004.

55. Landesversammlung der KLJB (Katholische Landjugendbewe​gung) Bayern vom 20. bis 23. Mai auf dem Volkersberg: Wahl einer neuen ehrenamtlichen Landesvorsitzenden, Studienteil zu Europa, Antrag zu Gottesbezug in europäischer Verfassung, FILIB-Förderpreis-Verleihung und Verabschiedung eines Positionspa​piers zur Gentechnik
Die rund 90 Delegierten aus allen sieben bayerischen Diözesen haben auf ihrer Landesversammlung einen neuen ehrenamtlichen Vorstand gewählt: Verena Meurer aus der Diözese Würzburg wird für zunächst zwei Jahre ne​ben den beiden hauptamtlichen Vorständen Monika Vester und Dr. Ralph Neuberth den Landesvorstand der KLJB Bayern bilden. Die 26jährige Erzieherin und Pädagogik-Studentin ist seit 12 Jahren KLJB-Mitglied und en​gagierte sich unter Anderem im Diözesanvorstand der KLJB Würzburg. In ihrer Wahlrede nannte sie die Zukunft der Landjugendpastoral als wichtiges Thema, „wir müssen als Jugendliche unseren Glauben in der Kirche leben können“. Ein weiterer Schwerpunkt ist die internationale Arbeit, zum Bei​spiel die Partnerschaft mit der Landjugend im Senegal. Vertretungsarbeit auf anderen Ebenen und in Partnerverbänden - BDKJ- Landes- und Bundes​ebene, KLJB-Bundesebene – sei unerlässlich und wichtig, um gemeinsame Interessen auf höheren Ebenen zu bündeln. Ein Wahlversprechen wollte sie nicht geben: „Politiker machen das, und brechen es oft!“ Meurer hat aber vor, den Kontakt zur Basis, also zur Diözesan- und Kreisebene, zu halten und für einen guten Austausch zu sorgen. Der bisherige ehrenamtliche Landesvorstand (Eva Maier, Matthias Keßler und Thomas Schmidt) war nicht wieder zur Wahl angetreten und wurde gebührend verabschiedet. Neben Verena Meurer gab es keine weiteren Kandidaten.

88,7 Prozent gehen zur Europawahl

Studienschwerpunkt der Landesversammlung war das Thema „Europa nach dem 1. Mai – die Erweiterung der Europäischen Union“. Dazu kamen ju​gendliche Gäste aus Estland, Ungarn , Polen, Ukraine, Tschechien, die sich an Workshops beteiligten. Durch den persönlichen Austausch wurde die Si​tuation in den östlichen EU-Staaten greifbar. Die Gäste erzählten von ihrem Leben auf dem Land, von  Themen wie Ausbildung, Jugendarbeit und Landwirtschaft. Sie beschrieben die Gefühle junger Menschen dort: Auf​bruchsstimmung und Hoffnungen auf neue Chancen, Motivation, sich in ein neues Europa einzubringen, aber auch Angst, von Europa überrollt zu werden. Es wurde klar, dass interkultureller Austausch im Kleinen beginnt,  auf privater und persönlicher Ebene. Ein „Zirkeltraining“ machte die erwei​terte EU erlebbar: Die Delegierten konnten typische Gerichte probieren und den Ländern zuordnen, Wissensfragen zur EU beantworten, Nationalhym​nen und Sprechproben erraten und Symbole für die europäischen Staaten aus Plastilin kneten. Ein Fragebogen zu Europa lieferte erstaunliche Ergeb​nisse: 88,7 Prozent der KLJB-Delegierten werden am 13. Juni zur Wahl des EU- Parlaments gehen – die durchschnittliche Wahlbeteiligung bei der Be​völkerung liegt bei etwa 50 Prozent. Nach den wichtigsten Werten in der neuen Verfassung befragt, waren sich die Delegierten einig: den Einsatz für Frieden und eine friedliche Konfliktlösung ordneten 98,6 Prozent als sehr wichtig bis wichtig ein, daneben die  Menschen- und Freiheitsrechte, den Umweltschutz und die Bewahrung der Schöpfung. Die Europäische Union schätzen 85,9 Prozent als „wichtiges, zukunftsfähiges Projekt“ ein, 54,9 Prozent fühlen sich „ als  Deutsche und Europäer“, lediglich 19,7 Prozent sehen sich „nur als Deutsche“. 

Die Versammlung hat ein Antragspapier verabschiedet, in dem sie einen  Gottesbezug in der Verfassung der Europäischen Union fordert. Die Formu​lierung aus der polnischen Verfassung ist dafür Vorbild. Darin wird eine übergeordnete Verantwortungsinstanz anerkannt, der gegenüber der Staat sowie alle Menschen Rechenschaft ablegen müssen: Gott, als Quelle der Wahrheit, Gerechtigkeit, des Guten und des Schönen, oder das eigene Gewissen, das diese universellen Werte aus einer anderen Quelle ableitet.
Zwei Kandidatinnen für das EU-Parlament besuchten die Versammlung und sprachen Grußworte: Dr. Anja Weisgerber, CSU, und Kerstin Westphal, SPD, die sich auch am Studienteil beteiligte.
Bayerische Landjugend  ist innovativ

Zum zweiten Mal hat die KLJB Bayern den FILIB Förderpreis verliehen. Das Förderwerk für innovative Landjugendarbeit in Bayern (FILIB) e.V. hat im Rahmen der KLJB Landesversammlung fünf Landjugendgruppen für ihr En​gagement ausgezeichnet. Marianne Schieder MdL, SPD, stellvertretende Vorsitzende des Ausschusses für Bildung, Jugend und Sport im bayerischen Landtag, ehemalige Landesgeschäftsführerin der KLJB Bayern, ehrte die Siegerinnen und Sieger. Über den FILIB sagt sie: „Bei der Jugendarbeit ist Kreativität ge​fragt.  Die außerschulische Bildung spielt hier eine wichtige Rolle. Verbände bieten Jugendlichen Angebote, die sie ansprechen – denn die Jugend muss da abgeholt werden, wo sie steht!“ 

Insgesamt 3.000 Euro für die Jugendarbeit 

Den ersten Preis (1.700 Euro) teilen sich zwei Gruppen: Die KLJB-AG Ber​ching, Diözesanverband Eichstätt, gewann mit ihrer Mitglieder-Aktion „Häng dy nei!“. „Das Ziel war,“ so Barbara Keckl, eine der Verantwortlichen für die Aktion, „die KLJB-Ortsgruppen in ihrer Arbeit wieder zu motivieren und zugleich neuen Schwung in die katholische Jugendarbeit des Dekanats zu bringen.“ Zehn Ortsgruppen, also zwei Drittel aller Gruppen im Dekanat, hatten sich mit Mitgliederaktio​nen, Veranstaltungen,  Wettbewerben und Öffentlichkeitsarbeit engagiert.

Ebenfalls auf den ersten Platz schaffte es der KLJB Kreisverband Schwandorf, Diözese Regensburg. Er suchte über ein Jahr lang die aktivste KLJB-Orts​gruppe im Kreis und bewertete nach den Kriterien Engagement, Kreativität und Ideenreichtum. Wichtigste Ziele der Kampagne waren Öffentlichkeits​arbeit und Mitgliederwerbung. 15 Ortsgruppen hatten sich an dem Wett​bewerb beteiligt, zu allen 42 Gruppen aus dem Landkreis wurden Kontakte aufgebaut.

Der zweite Platz ging an den KLJB Kreisverband Neuburg-Schrobenhausen, Diözese Augsburg. Er plant mit seinem Schwarzlichttheater „Blite Dreams“ eine Tournee durch den Landkreis, um die KLJB wieder mehr in der Öffent​lichkeit bekannt zu machen und Geld für andere Aktionen zu verdienen. Der Grundstock ist gelegt: Der Kreisverband erhält 600 Euro für seine Idee. Start der Tournee ist im Winter.

700 Euro für den dritten Platz teilen sich zwei KLJB-Ortsgruppen. Die KLJB Großweingarten, Diözese Eichstätt, überzeugte die Jury mit ihrem Tag der offenen Tür. „Mittendrin statt nur dabei“ war das Motto des im April veran​stalteten Tages, der „Kinder und Jugendliche hinter die Kulissen der Land​jugend führen sollte und sie selbst dabei mitwirken ließ,“ so Günter Schrötz, Mitglied der Ortsgruppe Großweingarten.

Die KLJB Niedernkirchen, Diözese Passau beschäftigt sich mit dem Irak-Krieg. Sie plant für den Sommer Informations- und Diskussionsveranstal​tungen, einen Jugendgottesdienst, eine Lichterprozession, die Ansaat eines 1.200 Quadratmeter großen Peace-Zeichens und begleitende Öffentlich​keitsarbeit – als „Versuch, den Frieden in die  Welt zu tragen“.

Engagement und Innovation fördern

Der FILIB e.V. (Förderwerk für innovative Landjugendarbeit in Bayern) wurde 1998 von Mitgliedern des KLJB-Landesvorstandes gegründet und ist immer auf der Suche nach neuen Ideen in der Landjugendarbeit. Er möchte Innovationspotential und Engagement entdecken und fördern. FILIB-Vorsit​zende Monika Vester erklärt: „Die verbandliche Jugendarbeit hält vielfältige Angebote für junge Leute bereit. Es ist wichtig, Politik und Öffentlichkeit zu zeigen, dass Bildung auch  - oder gerade – hier geschieht, nicht nur in der Schule.“ 

Der FILIB-Förderpreis wird seit 2002 alle zwei Jahre verliehen. Die teilneh​menden Projekte werden nach den Kriterien Innovation und Fantasie, Ver​netzung innerhalb der KLJB , Öffentlichkeitswirksamkeit und Öffentlichkeits​arbeit, Kontinuität und Nachhaltigkeit für den Verband und Kreativität und Form der Bewerbung bewertet. 

Risiken begrenzen und Verbraucher informieren

Einstimmig verabschiedeten die Delegierten eine Position zur Gentechnik. Eine deutliche Kennzeichnung aller Produkte, mehr Sicherheit durch Versi​cherungspflicht für die Anwender von gentechnisch veränderten Organis​men (GVOs) und Forderungen an die Kirche, auf ihren landwirtschaftlichen Flächen keine GVOs einzusetzen, stehen im Mittelpunkt. 

Die Anträge zur Gentechnik und zur EU-Verfassung können unter www.kljb-bayern.de nachgelesen und heruntergeladen werden.

Die KLJB Bayern ist der größte ländliche Jugendverband in Bayern, in dem sich mehr als 25.000 junge Christinnen und Christen selbstorganisiert und demokra​tisch, kompetent und engagiert für das Leben auf dem Land einsetzen.
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